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Ein wichtiges Anwendungsgebiet der Molekular-
strahlmethode stellt die Messung von Streuquerschnit-
ten neutraler Moleküle dar. Dabei erfolgt die Streuung 
des Molekularstrahls entweder in einem Sekundärstrahl 
oder in einem gasgefüllten Volumen. Die bei derartigen 
Experimenten auftretenden Meßfehler rühren zum über-
wiegenden Teil von den Fehlern her, mit denen die 
Druckmessung des Streugases behaftet ist. Es erscheint 
daher angebracht, sich mit Relativmessungen von Streu-
querschnitten zu begnügen, sofern ein (leicht reprodu-
zierbarer) Bezugsquerschnitt angegeben werden kann, 
von dem möglichst viele unabhängige Messungen vor-
liegen, die außerdem eine möglichst geringe statistische 
Streuung aufweisen (siehe z. B. Anm. 5 ) . 

Hierfür bietet sich der Streuquerschnitt von Kalium 
in Argon an. Er wurde bisher fünfmal gemessen 1 - 5 ; 
die Abweichung der angegebenen Meßwerte ist aller-
dings beträchtlich (s. Tab. 1, Spalte 2) . 

Zur Berechnung des Streuquerschnitts Q aus der ge-
messenen abgeschwächten und unabgeschwächten Strahl-
intensität muß noch über die Geschwindigkeitsverteilung 
im Streugas und gegebenenfalls auch über die Vertei-
lung im Strahl gemittelt werden. 

In einem Fall4 wurde zur Berechnung von @K-Ar 
nur die Formel von T A I T 6-7 für die mittlere freie Weg-
länge benutzt, wobei man die Mittelung über die Ge-
schwindigkeitsverteilung im Strahl vernachlässigte. Die 
anderen angegebenen Werte für < ? K - A r wurden erhal-
ten, indem die von Bosix und R A B I 2 aus der T A I T -

schen Formel gewonnene Korrekturfunktion / (a) mit 
2 = (^Gas mstr) / (T'str ) angewandt wurde: 

¿ = 2 7iI(a)/(nQ), < ? e f f = l / M ) (1) 

(n = Teilchen/cm3). 
Hierbei ist jedoch die Geschwindigkeitsabhängigkeit 

des Streuquerschnitts nicht berücksichtigt; ferner stellt 
eine Mittelung über 1 / eine bessere Beschreibung des 
physikalischen Sachverhaltes dar als die über X. Für 
eine solche Mittelung mit Berücksichtigung der Ge-
schwindigkeitsabhängigkeit von Q sind kürzlich die 
geeigneten Korrekturfunktionen angegeben worden8. 
Mit Hilfe der dort tabellierten Funktion Ga0(6,y) 
wurde eine Neuberechnung der Werte von @K-Ar aller 
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fünf angegebenen Autoren nach 

< 2 e f f = | - • x = Q - G a 0 ( 6 , y ) ( 2 ) 

durchgeführt, wobei in einem Fall1 von direkten Meß-
resultaten für n X ausgegangen wurde, während in den 
anderen Fällen die Korrekturen ausgetauscht wurden. 
Auf diese Weise ergaben sich die Werte von Spalte 3 
der Tabelle. 

Q Autor v K o r r . 

1 402 * 626 
2 5 8 0 662 
3 5 8 7 673 
4 4 5 2 668 
5 734 8 4 0 

M 551 694 

o/M 10,3% 5 , 3 ^ 

T a b . 1. 

Die Übereinstimmung der korrigierten Meßwerte ist 
nunmehr beträchtlich besser, so daß die Annahme nahe-
lieg t, daß die Diskrepanzen in den Ergebnissen für 
Qk \x zum wesentlichen Teil in den benutzten Mitte-
lungsfunktionen begründet sind. 

Danach dürfte die Wahl von @K-Ar als Bezugsquer-
schnitt nicht ungerechtfertigt sein. Für diesen Zweck 
wird der Wert 

( ? K - A r — 6 5 5 Ä 2 ( b e i 7 K = 5 0 0 ° K ) 

vorgeschlagen. Er stellt das gerundete arithmetische 
Mittel aus vier der Messungen dar. Eine der Messun-
gen 5 wurde nicht berücksichtigt, da der Wert außer-
halb der dreifachen Fehlergrenze des Mittels liegt. Ein 
systematischer Fehler in der Druckbestimmung könnte 
die Ursache sein. 

Der mittlere Fehler des Bezugsquerschnittes ist nicht 
ganz einfach abzuschätzen, da über die Fehler der Ein-
zelmessungen keine vollständigen Angaben existieren. 
Da aber für die Messungen 1 bis 4 der mittlere 
Fehler des Mittels weniger als 2% beträgt und, wie die 
Tabelle zeigt, selbst bei Berücksichtigung des ungünsti-
gen Wertes 5 nur auf ca. 5% ansteigt, dürfte die Ver-
mutung gerechtfertigt sein, daß die Abweichung des 
Wertes @ K - A r = 655 Ä2 vom wahren Wert höchstens von 
dieser Größe ist. 

Eine sorgfältige Nachmessung von ( ? K - A r von ver-
schiedenen Seiten wäre sehr wünschenswert, um die 
Genauigkeit des Bezugsquerschnittes zu erhöhen. 
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